
MARKT ERLBACH – Die Marktgemein-
de befindet sich auf dem Weg zur
sogenannten „Fair-Trade-Town“ (zu
Deutsch Stadt mit fairem Handel).
Die dafür nötigen Kriterien werden
bereits alle erfüllt. Um sich mit der
Bevölkerung über das Ziel und die
Wege dorthin auszutauschen, waren
die Mitglieder der Steuerungsgruppe
vor kurzem einen Samstagvormittag
vor den beiden Supermärkten mit
einem Stand vertreten.

Zusätzliche Zugkraft bekam der
Stand durch ein Preisausschreiben,
für das Markt Erlbacher Einzelhänd-
ler Gewinne spendiert hatten. Diese
wurden jetzt überreicht und dabei
nochmals für das Ziel des fairen Han-
dels geworben.

Schon die Preise zeigen die ganze
Palette fairen Handels. Das reichte
vom Geschenkkorb voller fair gehan-
delter Produkte – „wir hätten noch
mehr im Angebot, doch es hat gar
nicht alles in den Korb gepasst“,
beteuerte die Inhaberin eines der bei-
den Supermärkte, Tanja Graf – über
den üppigen Strauß, der ausschließ-
lich aus regional aufgezogenen Blu-
men besteht, das Buch und Produkte
der örtlichen Apotheke bis zu einem
Gutschein des Bio-Hofladens in Met-

telaurach. Matthias Mandel verteilte
als Sprecher der Steuerungsgruppe
zudem fair erzeugten Bio-Kaffee aus
einer Initiative des Kolpingwerks.

Mandel berichtete außerdem, was
für Kriterien von einer Fair-Handels-
Kommune erfüllt werden müssen.
Drei Einzelhändler müssen fair
gehandelte Produkte vertreiben – die
beiden ortsansässigen Supermärkte
hatten diese ohnehin bereits im Sorti-
ment, dazu wurde der Bio-Laden ge-

wonnen. Schon etwas schwerer zu
erfüllen war die Forderung, drei
Gastronomiebetriebe zum Mitma-
chen zu bewegen, vor allem, weil es
immer weniger Gastronomen gibt.
Aber auch das wurde gemeistert.

Als Organisation wurde die Schule
gewonnen, die mit ihrer Fair-Trade-
Woche und dem beliebten Fair-Trade-
Café zu den Pionieren des Projektes
gehört. Als Partnervereine boten sich
CVJM und Kolping an, da die Mitglie-

der im Arbeitskreis aktiv sind. „Die
wichtigste Voraussetzung war ein
Ratsbeschluss der Gemeinde, die
ebenfalls im Rathaus faire Produkte
verwenden muss“, sagte Mandel.
Auch das wurde erfüllt, so dass nach
eineinhalb Jahren nur noch fehlt,
dass sich „Fair-Trade Deutschland“
trifft und über die Bewerbung Markt
Erlbachs entscheidet. Mit der Ernen-
nung sei nur ein erstes Ziel erreicht,
auf dem man sich nicht ausruhen
wolle. Der Prozess solle weitergehen.

Bürgermeisterin Dr. Birgit Kreß be-
dankte sich beim Steuerungskreis.
Die Gemeinde unterstütze das Vorha-
ben gerne. Bei der Entscheidung im
Rat sei es aber auch wichtig gewesen,
dass der Prozess nicht nur von Ehren-
amtlichen initiiert wird, sondern die-
se ihn auch praktisch umsetzen und
die Verwaltung nur im Hintergrund
mitwirkt. „Das ist geschehen. Dan-
ke!“, sagte Kreß. Sie betonte auch den
Gedanken der Regionalität, der ge-
nauso wichtig sei wie die faire Zusam-
menarbeit mit Landwirten aus ärme-
ren Ländern. Willkommen sind wei-
tere Mitstreiter in der Fair-Trade-
Gruppe, die sich das nächste Mal am
Dienstag, 17. November, um 19 Uhr
in der Caspar- Löner-Schule trifft.  ug

Auf der ersten Zielgeraden
Markt Erlbach steht kurz vor der Zertifizierung als FAIR-TRADE-GEMEINDE, Steuerungsgruppe will sich aber auch danach nicht ausruhen.

Die Steuerungsgruppe für fairen Handel um Matthias Mandel (hinten links) warb mit
einem Gewinnspiel für ihre Idee. Die Preise wurden nun übergeben.  Foto: Ulli Ganter

LANGENFELD – In der jüngsten Ge-
meinderatssitzung in Langenfeld am
Donnerstagabend war der schwere
Verkehrsunfall, der sich am vergange-
nen Mittwoch zwischen Ullstadt und
Sugenheim ereignet hatte, ebenfalls
ein Thema. Bürgermeister Reinhard
Streng hatte hautnah mitbekommen,
so berichtete er, wie schnell die Frei-
willige Feuerwehr nach der Alarmie-
rung vor Ort war – „lange vor dem Ret-
tungswagen und der Polizei“, was bei
den wenigen Einsatzfahrzeugen auf
großer Fläche klar sei.

Das zeige, wie wichtig die ortsna-
hen Wehren seien, erteilte er allen
Diskussionen eine Absage, ob man
auch bei der Feuerwehr allmählich
zu größeren Einheiten übergehen sol-
le. Der Einsatz habe nicht nur mehr
als vier Stunden lang gedauert, er sei
auch besonders belastend für die
Wehrleute vor Ort gewesen, da auch
ein Ortsansässiger beteiligt gewesen
sei. Streng sprach den Wehren aus-
drücklich seinen Dank aus.

Bei dem Unfall war ein Kleintrans-
porter in den Gegenverkehr geraten
und mit einem Wohnmobil zusam-
mengestoßen. Es gab vier Verletzte,
der Fahrer des Wohnmobils erlitt
laut Polizeiangaben schwerste Verlet-
zungen.  ug/bl
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IPSHEIM – „Wie wollen wir es ange-
hen?“ Diese Frage stellte Bürgermeis-
ter Stefan Schmidt in der jüngsten Sit-
zung des Marktgemeinderates bezüg-
lich Dorferneuerung und Flurneuord-
nung. Um der Antwort einen Schritt
näher zu kommen, versorgte Diplom-
Ingenieur Wolfgang Zilker, Leitender
Baudirektor und Abteilungsleiter der
Land- und Dorfentwicklung des
Amtes für ländliche Entwicklung Mit-
telfranken, die Räte mit Informatio-
nen und einem möglichen Plan.

Fälschlich unter den Bürgern kur-
sierende Informationen räumte Ste-
fan Schmidt zu Beginn aus dem Weg,
hätten doch manche gedacht, dass
direkt die „Bagger rollen“ würden.
„Da feiern wir schon noch das ein
oder andere Weihnachten, bis die
Dinge ins Laufen kommen.“ Die Vor-
bereitungsphase sei, so erklärte Zil-
ker, im November 2019 abgeschlos-
sen worden, seitdem sei nicht merk-
lich viel passiert. Corona bremste,
die für das Verfahren nötige Aufklä-
rungsversammlung konnte aufgrund

der Pandemie-Regelungen nicht statt-
finden.

Für die Flurneuordnung in Obern-
dorf hatte der zuständige Arbeits-
kreis drei wesentliche Ergebnisse er-
arbeitet: Die Grundstücksgröße liegt
in der Gemarkung im Schnitt bei ei-
nem halben Hektar, Wirtschaftswege
und Brücken sind nicht im „allerbes-
ten Zustand“, wie Zilker es vorsichtig
umschrieb. „Alles gute Gründe um zu
sagen: Jawohl, mit der Flurneuord-
nung könnte man da Abhilfe schaf-
fen.“ Alle Wünsche des Arbeitskrei-
ses könnten aber nicht erfüllt wer-
den. Da würde man über Kosten von
etwa vier Millionen Euro sprechen.

Wolfgang Zilkers Vorschlag: Wei-
mersheim, Holzhausen, Eichelberg
und Mailheim könnten ein reines
Dorferneuerungsverfahren bekom-
men. Das Amt müsse dafür rund 1,2
Millionen Euro Fördermittel bereit-
stellen. Mit welchen Fördersätzen
einzelne Maßnahmen letztlich be-
zuschusst werden, müsse dann zu
gegebener Zeit entschieden werden.

Ein kombiniertes Verfahren zur
Flurbereinigung und Dorferneue-

rung schlug Zilker für Oberndorf vor.
Ausgenommen seien die Flurstücke,
die bereits im Verfahren Lenkers-
heim beteiligt sind. Für die Dorfer-
neuerung könnten 800 000 Euro För-
dermittel bereitgestellt werden. Für
die Flurneuordnung setzte Zilker
Gesamtausgaben von 2,6 Millionen
Euro an. Drei Brücken und drei bis
vier Kilometer Wegebau könnten so
finanziert werden. Die Eigenleistung
betrage 15 Prozent, was 390 000 Euro
entspricht. Von insgesamt 450 Hek-
tar Verfahrensfläche würden zirka
400 beitragswirksam sein, schätzt Zil-
ker. Jeder Grundstückseigentümer
müsse somit 1000 Euro pro Hektar
Eigenleistung bezahlen, was der Fach-
mann als „sehr hoch“ einstufte.

In den kommenden zehn Jahren
würde sich die Zahl der aktiven Land-
wirte auf etwa zwei oder drei verrin-
gern, so die Einschätzung des Arbeits-
kreises. Diese müssten die Hauptlast
der Kosten tragen.Vertreter der Jagd-
genossenschaft hatten bereits ange-
merkt, dass sie einen Teil der Eigen-
leistung übernehmen würden, ein
Beschluss darüber liege noch nicht

vor. Auch der Markt Ipsheim solle,
bat Zilker, über einen solchen Zug
nachdenken. Ein Drittel wäre für ihn
das Mindestmaß, dann sinke die Ei-
genleistung der Eigentümer auf zirka
650 Euro pro Hektar. Gemeinderat Si-
mon Hertlein fragte an, ob eine Flur-
neuordnung grundsätzlich auch in
Ipsheim möglich wäre. Sollte Interes-
se bestehen, könnte man darüber
nachdenken, sagte Zilker, allerdings
nicht in Verbindung mit Oberndorf.

Im kommenden Jahr soll das Ver-
fahren eingeleitet werden, bis Ende
Januar brauche Zilker deshalb eine
Aussage der Räte. Sollte keine Ver-
sammlung möglich sein, müssten
die Informationen den Bürgern
schriftlich zugeschickt oder über das
Mitteilungsblatt bekanntgemacht
werden. „Wir wollen die Gemeinde
finanziell nicht überfordern“, sagte
Schmidt. Man wolle das Verfahren
im Auge behalten, möglicherweise
etwas länger strecken und nach und
nach entsprechende Schritte gehen.
Der Haushalt für das laufende Jahr
sei zwar genehmigt, aber „es besteht
noch kein Grund zum Aufatmen.“

ARBERG – Zwei Personen sind leicht
verletzt worden, nachdem gestern
kurz nach 6 Uhr im Kinderzimmer
eines Hauses im Arberger Ortsteil
Großlellenfeld, Landkreis Ansbach,
aus zunächst ungeklärter Ursache
ein Feuer ausgebrochen war. Zudem
entstand beträchtlicher Sachscha-
den.

Kurz nach 6 Uhr wurde die Inte-
grierte Leitstelle über den Brand
informiert. Bis zum Eintreffen der
Feuerwehr konnten sich alle vier
Bewohner bereits aus dem Haus ret-
ten. Der 35-jährige Familienvater ver-
suchte das Feuer noch selbst zu lö-
schen, zog sich dabei aber eine leich-
te Rauchgasvergiftung zu. Auch der
fünfjährige Sohn wurde leicht ver-
letzt.

Beide wurden vom Rettungsdienst
versorgt, das Feuer konnte von der
Feuerwehr schnell gelöscht werden.
Der entstandene Schaden wird nach
ersten Erkenntnissen auf einen
hohen fünfstelligen Euro-Betrag
geschätzt.  gb

BURGBERNHEIM – Im Vorfeld des Neu-
baus eines Kindergartens zwischen
dem Gartenfeldweg und der Blumen-
straße in Burgbernheim hat die Stadt
die Kindergarten-Bedarfsplanung
fortgeschrieben und mit 165 Regel-
kindern und 50 Kindern unter drei
Jahren festgesetzt. Zuletzt war die
Kindergarten-Bedarfsplanung An-
fang 2017 erneuert worden. Mit 100
Regelkindern und 36 Krippenkin-
dern war damals auf die sukzessiv
gewachsenen Kinderzahlen reagiert
worden.

Die Aktualisierung wirkt sich un-
mittelbar auf den Antrag der Stadt
Burgbernheim auf Fördermittel für
den Kindergartenneubau aus. Wie
bereits berichtet, sind am Gartenfeld-
weg drei Kindergartengruppen für
bis zu 60 Kinder und zwei Krippen-
gruppen für bis zu 24 Unter-Dreijähri-
ge vorgesehen.   cs
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UNFALLEINSATZ

Streng dankt den
Feuerwehren

Das Verfahren im Blick behalten
Ipsheimer Gemeinderäte müssen bis Ende Januar eine ENTSCHEIDUNG bezüglich Flurneuordnung und Dorferneuerung treffen.

Insgesamt drei Brücken könnten in Oberndorf durch eine Flurneuordnung auf Vordermann gebracht werden. Foto: Anna Franck
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WOHNUNGSBRAND

Zwei Verletzte
nach Feuer im
Kinderzimmer

KINDERGARTEN

Deutlich höherer
Bedarf
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